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Liebe REPORT-Leser, He'ft3/78

nach langer Zeit wieder REPORT, ein neues Team traktiert Schreibmaschinen und Repro-Geräte und - weil's gerade lustig
war - wird auch die Form umgebastelt. 4

Es wird wieder kritische Artikel geben, doch lassen Sie sich nach Saison-Abschluß und diversen Feiern die ruhige (?l Ad-
venßze¡t nicht durch unser Heftl vermiesen, das ja nicht nur uns Spaß machen soll.fl{
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Vorbereltung aì-trer VW Typen
nach Gruppe 1 und 2 für
Rallye-, Rer¡n- und Slalomsport.

SCUDERIA _ REPORT
Redaktion: Hannes Geier Telefon (089) 234-2663 oder 36 64 75

Jürsen Kaufhold Telefon (089) 4 30 18 23
Mitarbeiter: Bernhard Eilert, Christian Fellinger, Martin Krisam, Hans Lang, Ronald Malter, Hildegard und Gerhard Ver-

laan, Herbert Wenz, Andreas Wurmannstätter.
Alle in dieser Ausgabe enthaltenen Berichte, die mit dem Namen oder den lnitialen des Verfassers gekennzeichnet sind.
stellen nicht unbedingt die Meinung der Scuderia München oder der Report-Redaktion dar, sondern nur die Meinung des
Verfassers,

SCUDERIA MÜNCHEN
Wenden Sie sich in allen Fragen zum und um den€lub -

an die Geschäftsstelle

oder an.die offiziellen Vertreter:

SCUDERIA MÜNCHEN E.V. iM ADAC
Ampfing straße 35, 8000 München 80, Telefon (089) 40 31 34

VeransialtungsVorschau

26.12.78 Int. Auto- und Motorrad - Sk{iöring Achenkirch (östeneich)
Bei guter Schneelage ein lohnendes Ziel Íür einen Weihnachtsausflug. Enthusiastische Privatfahrer und Semi-
Professionals bieten Bad- und Brettl-Akrobatik auf der Wiese vor dem "Tiroler Weinhaus" (Glühwein.Zen-
trale).

12. - 14.1.79 Int. Jlinner - Rallye Königswiesen (österreich)
Unter den Fittichen unserer Freunde vom Badener Rallye-Klub Saisón-Einstand in Oberösterreich.

32.79 ADAC - Rallye Bavaria "Winter - Festival"
O.K. Klemenz plant mit einer Veranstalter-Gemeinschaft aus AC Bavaria, PMC, Scuderia Magra und Scude-
ria München eine 2(X) km - Rallye im Münchner Raum mit ca. víer Sonderprüfungen, die mehimals gefahren
werden. Kurze Verbindungsetappen, auÍ 75% (l) der Gesamtstrecke darf "geheizt" werden. Für DM gg,-
ein sicher nicht uninteressanter Start in die (1979 wieder eigenständige) Südbayrische Gau-Ballymeister-
schaft.

17.2.79ì ADAC - Rallye Königsbrunn
Wer O.K.'s Festival "überlebt" hat, kann hier gleich we¡tere Punkte für die Gaumeisterschaft sammeln
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ln diesem Heft sicher etwas lückenhaft. Der Red. fehlten aus dem langen Zeitraum einfach die nötigen lnformdtionen. ln der
kurzen Zeit' die uns zur Zusammenstellung blieb, haben wir jedoch einiges ausgegraben. Die erfolgreichen ng-Fahrer mögen
uns verzeihen, hier haben wir (fast) garnichts erfahren.

1. Vorsitzender
2. Vorsitzender
Sportleiter (Rallye)
Sportleiter (Slalom)
Schatzmeister
Schriftführer
Beisitzer

Gerhard Verlaan
Eugen Hesse

Hans Lang
Georg Schöttl
Franz Wurmseher
Hildegard Verlaan (komm.)

Christian Fellinger

Telefon (089l,37 24 42
Telefon (0891 26 66 90
Telefon (08131) 1 21 30
Telefon (08171) 64 30
Telefon (0891 6 70 65 42
Telefon lD89l 37 24 42
Telefon (089) I 11 1223

13. Rallye delle Alpi Orientali 1.12.7.78 Kaufhotd J. . (Kaufhotd C.) Opel Kadett GT/E aussefailen

Sûd - Schweden - Rallye 27]ZB.S.7B

Int. AvD/STH -Ilunsrück-Rallye
IdrÐberstein 21.-23.7.78

Wurmanstätter - Feldmeier
Kaufhold - (C. Kaufhold)

Kaufhold - Schulz
Freisler - (Koch)
Wurmanstätter - Feldmeier
(Stock) - Schmuck
(Gutmann) - Gerold F.

Peugeot 304
Opel Kadett GT/E

3. Kr. S
ausgefallen

7. Kl. c 15. Ges.

9. Kl. S 68. Ges.

11. Kl. 90. Ges.

ausgefallen
ausgefallen

Jeder erste und dritte D I E N S T A G i¡n Monat in der Gaststätte "SÄNGERWARTE", Pettenkoferstrasse
48, Ecke St.-Paul-Straße, Tel. 53 18 39 / 53 4l 67
Gut bürgerliche Küche - jede Menge Parkplätze.

GASTE SIND BEI UNSEREN CLUBABENDEN IMMER HERZLICHWILLKOMMENI

Opel Kadett GT/E
Toyota Corolla
Peugeot 304
VW Golf GTI
VW Golf GTI

CLUBABEND



-Bayerwald - Rallye Kötzting I l.-13.8.78

DMV - Rundstreckenrennen "Hessen"
- Hockenheim 12.8.78

11. Riedlinger
ADAC-Automobil-Slalom 13.8.78

Barum-Rallye, Gottwaldov CSSR

r 7./ r 8.8.78

Int. 9. ADAC-Eurohill - Bergrennen
te.12o.8.78

6. AvD/MAC - Rundstreckenrennen
Hockenheim 26.8.78

4. A DAC -Ammersee-Rallye Diessen

t.-3.9.78

Hildener - ADAC-Rundstrecken-Rennen
Ntirburgring 3.9.78

Int. 15. ADACSachs-Rallye Baltic
7.-9.9.78

Allgäu - Rallye Isny 23.9.78

Int. 3. ADAC-Kurhessen - Rallye Kassel

23.124.9.78

Flugplatzrennen Siegerland 24.9.78

4. Int. DMV-Rallye Aachen 13.-15.10.78

Int. A DAC -Flugplatzrennen Erding
3O.9.11.10.78

Int. Rallye San Remo 4.-7.1O.78

Int. 3-Städte-Rallye
München - Wien - Budapest
20.-22.10.78

Freisler - (Scholz)
(Schölderle) - Schulz
Kastenberger - Ammer
W. Herrmann - (Hessl
(Stock) - Schmuck
(Gutmann) - Gerold F,

Müller Harald

Wenz Herbert

Kaufhold J. - (Kaufhold C.)

Wimmer - Kolb
Gerber - FelCmeier

Herkomer-Rallye Landsberg 6.17.10.78

I . ADAC-Scuderia Magra-Slalom 29.1O.7 8

(Blank) - Wurmannstätter
(Stock) - Schmuck
Wimmer - (Ortlieb)
(Klaus) - Kaspar
(Merckens) - Lang
(Schölderle) - Schulz
Kastenberger - Ammer
Abt - Feldmeier
Scherer - (Anderl)
Rieger - (Lang M.)
(Härtl) - Verlaan G.
(Gutmann) - Verlaan H.

Wenz Herbert
Gerold J.
Ammer Klaus

Toyota Corolla
Opel Kadett GT/E
Opel Kadett GT/E
Porsche
VW Golf GTI
VW Golf GTI

BMW 2OO2

BMW 528 ¡

Opel Kadett GT/E
Renault 5
BMW 2OO2

2. Kt. G

7. Kl. s
ausgefallen
ausgefallen
ausgefal len

ausgefallen

1. Ges.

3. Kl

ausgefal len
ausgefal len
ausgefallen

13. Kt

2. Ges.

KS G 2. Ges.

KS G 3. Ges.

2. Kr. G

5. Kt. S
6. Kt. S

8. Kl. B

ausgefal len
ausgefal len
ausgefal len
ausgefal len
ausgefal I en

1. Ges.

5. Kt. B

ausgefa I I en

3. Kt. B

3. Ges.

5. Kt. E

5. Kt.
ausgefal len

5. Kt. G

VW Golf GTI
VW Golf GTI
Renault 5
Fiat 128
Ford Escort
Opel Kadett GT/E
BMW 2OO2
Ford RS
VW Käfer
VW Golf GTI
Toyota Corolla
VW Golf GTI

KS G 1. Ges.

2. Kt. c
3. Kt. S

3. Kt. S

3. Kt. B

8. Kr. S

ausgefal len
ausgefal len
ausgefal len
ausgefallen
ausgefal len
ausgefallen

BMW 528 i

Opel Kadett GT/E
Opel Kadett GT/E

2. Kt
5. Kt
7. Kt

Brenner Angelika

Müller Harald

Kastenberger - Ammer
(Stock) - Schmuck
(Klau's) - Kaspar
Wimmer - Kaufhold
(Schölderle) - Schulz
Resch - Hark
Gerber - Gerold F.
(Härtl) - Verlaan
(Gutmann) - Ditscherlein
(Dr. Tisowsky) - Gerold J

Schreyer - (Haller)

Müller Harald

Freisler - (Prüfert)

Gerber - Gerold F

Freisler - (Prüfert)

Müller Harald

Freisler - (Prüfert)

Kaufhold Jürgen
Brenner Bernd

Gerber - Gerold F

Scherer - Wurmseher
(Klausl - Kaspar
Verlaan G. - Verlaan H.
(Merckens) - Lang
Rleger - (Mitterer)
(Stock) - Schmuck
Greubel - (König)
Kolb - (Kaufhold C.)

Audi 50

BMW 2OO2

BMW 2OO2

VW Golf GTI
Fiat 128
Renault 5
Opel Kadett GT/E
Opel Kadett GT/E
BMW 2OO2

Toyota Corolla
VW Golf GTI
Alfetta
BMW

BMW 2OO2

Opel Commodore

BMW 2OO2

Opel Commodore

BMW 2OO2

Opel Commodore

Opel Kadett GT/E
Opel Kadett GT/E

BMW 2OO2

VW Käfer 4. Kl. S
Fiat 128 5. Kt. S
Opel Kadett cT/E 12. Kl. S 26. Ges.
Ford Escort 6. Kl. B
VW Golf GTI ausgefallen
VW Golf GTI ausgefallen
BMW 2002 ausgefallen
Fiat 131 ausgefallen

Baverische Rallvemeisterschaft 1978

Nach einem sehr gelungenen Start in die 78er Rallyesaison
mit Gesamtsiegen bei der Rallye Königsbrunn und bei der
"Braun Rallye Marktheidenfeld" nahmen wir also auch heu-
er wieder die Südbayerische - jetzt Bayerische Rallyemei'
sterschaft - in Angriff. Mit viel Erwartung, wer so aller am

Start ist. fahren wir mit unserem Golf Richtung Hollfeld,
dem Startort der Fränk. Schweiz Rallye. ln unserer Klasse

war natürlich alles vertreten, wie z.B. Bertl, Blank, Baumei-
ster (Schotter) um nur einige zu nennen. Bei uns lief alles
nach Erwartung, und so konnten wir die Klasse gewinnen
und wurden noch vierte im Gesamt. Mit den ersten 20
Punkten in der Tasche gings dann Anfang Mai nach Stein
bei Nürnberg. Richtig froh waren wir, als wir W. Röhrl auf
seinem Stratos sahen, denn dann war klar, daß P. Hermann
den Gr. 2. Golf bewegt, es wurde ja vorher so einige gemun-

kelt, hatten wir also einen Klassengegner weniger. Unsere
Klasse war wie immer mit den Gleich-Starken besetzt. die
uns gerne einmal eins ausgewischt hätten. Vor dem Start
gings wieder ums berüchtigte Wasserloch; jeder war anderer
Meinung, da der Golf anscheinend Wasser mag, rauschte Al-
fons einfach mit voller Wucht mitten durch, es klappte pri-

ma, nur einige Fotografen hätten sich gerne'umgezogen. Bei

der Metz muß man hauptsächlich auf den Überführungen
achtgeben. denn die Polizei vergibt glaube ich in Nürnberg
einen "Meistpreis". So fielen einige dem Radar zum Opfer.
Klassensieg für uns ging's klar, aber 2. Platz im Gesamt hin-
ter Petersen auf Porsche war schon eine Überraschung für
uns mit unserem "Einkaufsauto". Wir hatten ¡etzt in der
Meisterschaft 3 Punkte Vorsprung, denn unsere härtesten
Verfolger R. Macht auf Audi 50 und J. Wolf auf Simca
konnten nur in ihren Klassen voll Punkten. Am 9. Juni
gings dann ins Fichtelgebirge, ins schöne Bad Berneck, zur
Walpoten Rallye. Die Sonderprüfungen, die freigegeben wa-

ren. besichtigten wir noch im vorbeigehen, da trainieren
nicht unsere Stärke war. Wir waren da. Blank-Scharnagl wa-
ren da. Schotte Kare und Bertl J. waren ebenfalls wieder
vertreten. Also durften wir uns keinen Fehler erlauben,
denn die Konkurrenz "schläft" nicht. Auf dem Rundkurs
Oschenberg fühlte Alfons sich so richtig zu Hause, genau so

wie auf dem Schotterrundkurs bei Weiden, wenn. ja wenn
der Staub nicht gewesen wäre. Abends im Ziel waren wir
frohen Mutes. weil alles gut gelaufen sit. Glauben konnten
wir's noch nicht, aber nach einer Rechnung von D.L. Scha-

nagl wären wir Gesamtsieger. Bei der Siegerehrung in festli-
chem Rahmen wurde es dann bestätigt, ganze 1 2 Sec. trenn-

ten den Zweitplatzierten Kuhlmann (BMW 320) von uns.
Das waren also wieder 3 Punkte aufs Extrakonto, denn
auch R. Macht und J. Wólf gewannen ihre Klassen und blie-
ben weiterhin gefährlich. ln der Sommerpause bewegten wir
den Golf mal bei 2 DRM-Läufen. Einmal bei der Hunsrück-
Rallye, wo uns,ein Getriebeschaden um eine gute Plazierung
brachte, und bei der Bayerwald stoppte unseren Tatendrang
ein Lichtmasten. Mit frisch lackiertem Auto, eine Seite
weiß, eine gestreift, fanden wir uns Anfang September zum
Prolog der Ammerseerallye in Füssen ein. Der Prolog war
toll, nur über die lange Anfahrt und den Heimweg waren die
wenigsten begeistert. Am Samstag früh gings dann ab Dies-

sen los, gleich ein heißer Rundkurs mit Bauernautobahn
und langer Teergeraden, da konnten die PS-starken Autos
gleich richtig Zunder macþen. Unsere Stunde kam halt dann
in Schwabstadl im "Dschungl". Mit traumhafter Sicherheit
lenkte Alfons den Golf um die Ecken und Löcher, was mit
einer guten Zeit belohnt wurde. Am schönsten war's dann
in der Kiesgrube Graben, so wir 2mal Bestzeit setzten, und
uns Kuchler mit dem Porsche sogar vorbeilassen mußte. Mit
einem erneuten Klassensieg und dritter im Gesamt waren
wir unserem Ziel schon wieder etwas näher, J. Wolf war
diesmal nicht am Start, und so blieb nur R. Macht noch ge-
fährlich. denn auch er gewann seine Klasse. Zu dem fiel
auch noch die Rallye rund um die Veste Coburg und die
Rallye Bavaria aus, was uns auch noch zugute kam. Wir hat-
ten so länger Zeit, uns für die Herkomer-Rallye vorzuberei-
ten. Mit dem Gefühl, ein 2. Platz in der Klasse reicht, kann
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man schon beruhigter an den Start gehen. Beim Prolog'in
Dornstetten stellten sich dann gleich die erSten Probleme
ein, Oltemperatur 150 und nur wenig öldruck. Jetzt galts
zurückstecken, denn die Rallye war ja noch länger. Samstag
morgens gings dann mit St. Nr. 7 los. lm "Dschungel" war
wieder alles in Ordnung, was natürlich den Nerven selrr gut
tat, so war auch die Zeit Spitze. ln der WP 3 bremste ich
meinen Fahrer etwas, denn kurz vor unserem Start hatte
Kastenberger einen Ausflug ins Gehölz und wir fuhren nach
den gleichen Unterlagen. Schnell unterwegs waren heute
wieder Alber, Blank mit Wurmi und Unterbuchberger, es

wurde also sehr spannend. Gleich auf der ersten WP nach
der Zwangspause passierte mir ein entscheidender Fehler,
Kuppe L4 100 Waldende R1-Alfons bremste den Golf zu-
sammen, und ja und 200 Meter geradeaus war das Ziel. lch
konnte nur sagen "Übertrainiert". Albers Beifahrer Stadler
passierte das größere Mißgeschick, er stempelte 2 Min- zu
früh. Als letzte WP wurde dann noch einmal Dornstetten ge-

fahren. ln unserer vorletzten Runde kam Alber immer nä-
her, und Alfons als Sportler ließ ihn vorbei, hätten wir ge-

wußt, daß wir zu dem Zeitpunkt mit 5 Sec. führten, ich
glaube er hätte sich die Zähne ausgebissen, so fuhren wir al-
so im Staub ohne Sicht hinterher. Blank war hier noch ein-
mal sehr schnell und gab uns 12 sec. mit. Bei der Siegereh-
rung gratulierte uns Wurmi als erster zum 2. in der Klasse
und 2. im Gesamt, denn er und Erich waren mit 7 Sec. Vor-
sprung Gesamtsieger. Als nächster Gratulant erschièn dann
R. Macht, der Probleme mit dem Auto hatte un{ nicht ins
Ziel kam. So nun wären wir also Bayerische Rallyemeister,
und meinten die München - Wien - Budapest nur noch als
eine "Pflichtübung" zu sehen! Angenehm überrascht waren
wir, als wir bei dem "Klassefeld" die Startnummer 1 beka-

.men und wollten alles versuchen, dem auch gerecht zu wer-
' den. WP 1 Fröttmaninger - Heide lief ausgezeichnet - Best-.
zeit. Auf der Überfül¡rung machten wir schon Witze, als
wären wir schon im Ziel. Dann WP2 Bruckbach - Wachelko-
fen, lief bis hierher auch gut. ich las L 4 100 L 2 - 1 gleich
R 1 ! Ach sagte Alfons, das ist die Stelle, wo vor zwei Jahren
der Kastenb. . . ja wir lagen hier auch auf dem Dach. Zu-
schauer stellten uns zwar wieder auf, aber unser Gärät ließ
sich nicht mehr bewegen. An der Stelle taten uns es noch
einige Autos gleich, die wir aber alle flott brachten. Den' Golf haben wir dann aufgeladen, ab mit ihm nach Hause¡
suchten uns ein anderes Auto und ab gings als "Bayerischer
Rallyemeister" nach Budapest.

Paul Schmuck

Historisches --- zum Leben erweckt

Nein. dies soll kein Bericht über Wiederbelebungsversuche
unseres Scuderia-Reports werden - hierzu werden s¡cherlich
Eerufenere ihre Meinung kundtun. Vielmehr soll hier ein
klein wenig erzählt werden von einer (bei uns) neuen Sparte
des Rennsports m¡t historischen Rennwagen. Um etwaigen
Mißverständnissen gleich vorzubeugen: Dies hat mit
Schnauferl-Fahrten rund um den Starnberger See mit einge-
legter Kaffeepause recht wenig zu tun und im Fahrerlager
des Nürburgringes drehen sich die Gespräche auch weniger
um Erdbeerkuchen als um Vergaserbestückungen.
Aber der Reihe nach: Die ganze Geschichte fing in England
an - nicht vor Jahren, sondern fast schon vor Jahrzehnten.
Als nämlich einige Leute feststellten, daß es einen Riesen-
spaß macht, betagte Kompressor-Bentleys und Bugattis im
Renntempo in Silverstone und Brands Hatch zu bewegen.
Die ldee fand regen Zuspruch und so findet heute fast an
jedem zweiten Wochenende irgendwo ein Rennen statt. ln-
zwischen fahren nicht nur Vorkriegswagen. Das im vergan-
genen Jahr geschaffene internationale FIA Reglement sieht
Kategorien bis 1960 vor und die Briten schrecken auch
nicht davor zurück. in entsprechenden Klassen Ford GT 40
gegen Lola T 70 und Ferrari 512 antreten zu lassen. Manche
Gr. 5 Autos Baujahr 1978 hätten da ihre Mühe. . . .

Wie üblich, dauerte es bei uns in Deutschland etwas länger.
dafür ging's aber umso gründlicher: Mit dem Rennen am
Nürburgring im August besitzen wir iniwischen im Rahmen
der Europameisterschaft das beste Rennen. Dieses Jahr
waren es 250 Starter aus I Ländern und 1/3 aller Nennun-
gen konnte nicht berücksichtigt werden.
Womit wir bei der Saison 78 wären und der eigenen Fahre-
rei mit einer Lotus Elite, Bau jahr l9SS, selbsttragende
Kunststoffkarosse und imax Motor 1300 ccm

mit ca. 100 PS. Bei 550 kg Leergewicht und ausnehmend
guter Aerodynamik gibt das eine Zeit von 0 - 100 km/h in
ca. 7 Sec. und bei langer Übersetzung2lS Spitze. Trotzdem
ist es recht beeindruckenend, bei 180 auf einer Geraden mit
mehr als 60 km/h Überschußfahrt von einem Lister-Jaguar
überholt zu werden. .. . .

Aber zurück zum Jahr 78: Saisonauftakt reichlich spät im
Juli in Mainz-Finthen. Dafür lief's umso bêsser: Startaufstel-
lung in der zweiten Reihe, vornedran ein Lister-Jaguar. ein
Jaguar XK 120 (beide ca. 250 - 300 PS) dann ein Lola
Rennsportwagen - also alles Autos aus anderen Klassen.
Die.eigenen "Klassengegner", insbesondere porsche Carreras
(nein, nicht Baujahr 78, sondeln die mit Königswellen Mo-
tor der 50er Jahre), weiter hinten im Feld der ca. 35 Autos.
Vor dem Start dann noch kurzes Drama: Startschwierigks¡-

ten, Anschleppen im Fahrerlager, schließlich läuft er - nach-
dem er die in den Ansaugtrichtern vergessenen Schaumgum-
mi-Stopfen feinsäuberlich verdaut hatte. lm Rennen dann
keine Probleme: Die beiden Jaguars gehen vorneweg, der
Lola bleibt in Reichweite, einige Runden hängt ein Formel
Junior (erinnern Sie sich: 1000 bzw. 1100 ccm, Vorläufer
der Formel lll ...) formatfüllend im Rückspiegel, fällt dann
aber zurück. Klassensieg also und dementsprechender Opti-

mismus für den Nürburgring an darauffolgenden Wochen-
ende, zumal nach dem Erfolg dort in den vergangenen bei-
den Jahren.

Fortsetzung folgt fürs nächste Heft,
Grüße Heinz

Int. "South Swedish Rallye"
Lauf zur Rallye-Europameisterschaft für Fahrer
Nach meinem Ausfall bei der Jänner-Rallye des Badener-
Rallye-Klubs. den ich ausschließlich auf das ausgewerkelte
Fahrwerk meines Peugeot zurückführte, war mir klar. daß
etwas geschehen mußte. Das Auto wurde also in aller Ruhe
wieder einsatzfähig gemacht (neue Federbpine und Stoß-
dämpfer) und gegen Mitte Mai schien es endlich fertig zu
werden. lnzwischen lagen bei mir auch schon die Ausschrei-
bungen der "Hessen", der "Akropolis" und der "Südschwe-
den" bereit, denn 'was "Richtiges" sollte es schon werden.
Die Entscheidung fiel auf die "Südschweden".
Der Feldmeier Schorsch wurde als Co verpflichtet, mit den
ldar-Obersteinern als deutsche Anlaufstelle Verbindung auf-
genommen, das Auto ein letztes Mal gecheckt und für in
Ordnung befunden, so konnte es losgehen.
Am Mittwoch ,24. Mai, dem Tag vor Fronleichnam ging es

los und nachts um 1 Uhr war die Vorfreude bereits vorbei.
ln der Rhön machte sich eine Ventileinstellschraube be-
merkbar. welche uns zum Anlaufen des Motelcenters Kirch-
heim, wo sich bereits die "Hessen"-Fahrer versammelten,
zwang. Nachdem uns Freund Winfried Herrmann nicht hel-
fen konnte und anbot, mein Fahrzeug per Hänger nach
Obing zurückzubringen, machte sich mein bayrischer Bau-
erndickschàdel bemerkbar und wir setzten d¡e Fahrt unter
Kopfschütteln unserer hessischen Rallyefreunde eben auf
nur 3 Töpfen fort. ln Lübeck wäre es ia auch noch rechtzei-
tig und zudem Werktag, dieses kleine Ding für 80 Pfennige
zu beschaffen und auf der Fähre 9 Stunden Zeit, dieses
Ding einzubauen.

An der Fähre trafen wir mit unseren Mitkonkurrenten zu-
sammen, auch Kaufi stellte sich ein und los ging's zu mei-
ner ersten Seefahrt (ohne Fahrten auf dem Obinger See).
Am Abend dann Ankunft in Kristianstad und Abnahme.
worauf auch sofort die Fahrtunterlagen ausgegeben wurden.
Das wunderte mich, da doch noch die ganze Nacht, sowie
der folgende Voróittag zum Abfahren zur Verfügung stand.
ln Gesprächen mit Kollegen wurden wir dann aufgeklärt.
daß in Schweden die Strafen für verbotenes Training so dra-
stisch seien, daß niemand, die Stars eingeschlossen, auch
nur auf den Gedanken kämen, es zu versuchen.
Am Freitag um 4 Uhr nachmittags war es endlich so weit.
Der Start war um 1 Stunde vorgezogen worden um das Star-
terfeld von knapp 200 Startern bewältigen zu können. Und
nun ging es hinein in die schwedischen Wälder, von denen
uns nur träumen kann. Schlag auf Schlag folgte eine Traum
- WP der anderen, gesäumt von Tausenden von Zuschauern;
an die Steinwälle seitlich der Strecke gewöhnten wir uns
auch schnell. Die Etappen, zeitlich nicht zum Schlafen, wa-
ren von Ziel-WP zum nächsten Start gerechnet, was Kaufi.
der hinter mir gestartet war.zu unverhofftem Aufholen ver-
führte (es'war für ihn eben auch ungewohnt). Mit Beginn
der Dunkelheit kamen wir ins "Buckelgebiet", wo wir uns
nach den Steinwällen nun auch an Kuppen-Kuppen und
nochmal Kuppen gewöhnen konnten. So ging es die ganze
Nacht ununterbrochen bis auf Tankpausen weiter, bis in
den frühen Morgenstunden die sogenannten Königsetappen
"14-27 km lange WP's erreicht wurden. Hier ereilte uns
auch das Sóhicksal in Form eines großen Steins, der meine
Vorderachsgeometrie das Schielen lernte. Wir kämpften uns
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trotzdem we¡ter, eine letzte 13-km-WP noch, dann die 120
km zum Etappenziel, denn der Re-Start zum nur halb so
langen 2. Abschnitt brachte uns in den Genuß des ,,in Wer-
tung" bleibens.
Eine Bestandsaufnahme nach Eintreffen am Etappenziel er-
gab 5 mehr oder weniger einsatzfähige von g gestarteten
Fahrzeugen ím strengen parc - fermé. Von einem wußten
wir, daß es kaum mehr zum Laufen zu bringen war. Mangels
Zweitwagen legten wir uns zum Schlafen auf eine nahegele-
gene Wiese und harrten des Re-Starts, da ohne Schweißgerät
an eine Ausnutzung der kurzen Reparaturzeit und Ausbie-
gen des Lenkhebels nicht zu denken war. Nun trat wieder
das Çlück in Aktion.
Während 2 Klassenkonkurrenten verzweifelt versuchten,
ihre Fahrzeuge anzuschieben und über die Rampe zu brin-
gen, schafften w¡r es einwandfrei, die steile Rampe zu er-
klimmen, drüber wieder hinunter zu rollen und damit den
3. Platz in der Klaóse mit Silber zu erreichen.
Kaufi war, von Geräuschen in dêr Hinterachse leicht nervös
gemacht, bereits vor uns zum weiteren Kampf gestartet. Er
setzte zur Aufholjagd an, mußte aber nach einigen WP's
auch die Segel streichen und seinen Kadett mit defekter
Hi nterachse abstel len.
Nach langem Suchen fanden wir endlich eine Tankstelle,
welche ein Autogen-schweißgerät hatte und uns zur Verfü-
gung stellte. Wir machten den verbogenen Lenkhebel glü-
hend, stellten nach Augenmaß eine einigermaßen erträgliche
Spur ein und machten uns auf den Weg in heimatliche Ge-
fielde - wo wir trotz Experten-Warnungen vor Radikalrepa-
raturen - glücklich ankamen.

Wurmi

rend der Veranstaltungen wieder. Zustande kam dies durch
technische Tricks, wie Kamera auf der Motorhaut¡e und ím
lnnenraum, Tonbandgeräte zwischen den Füßen des Bei-

fahrers. Es war kein Stab mit über zehn elektronischen Ka-
meras vorhanden und unter diesen Bedingungen ist dem
Fernseh-Team alle Achtung zu zollen. Die Gesprächsszenen
überwiegen zwar stark - doch w¡e gesagt, der Film wollte
Leute und nicht Veranstaltungen zeigen.

Daß auch diese Art von Film ihre Wirkung hat, zeigt sich
schon an der Unterstützung. die Firmen wié Sachs, Bosch,

Mössner (Wolf-Race Felgen-lmporteur) oder Kleber den
Teams zuteil werden ließen.

Es geht also noch was in unserem Sport -
nützen wir's aus!

Condor
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Motorsport im Fernsehen oder
Es kommt ja doch was über Rallies!

Sonntag. 5. November 78,21 .3O Uhr - im Fernsehen läuft
der "Gerber"-Film! Der Resonanz nach zu urteilen war der
Termin weitgehend bekannt, auch wenn's in dieser Zeit kei-
nen REPORT gegeben hat. Die Kommentare schwanken
von "optimal" bis "besch und das liegt wohl daran,
daß viel garnicht wußten, warum und für wen dieser Film
gedreht wurde. Auch der Schreiberling mußte sein (Vor-)
Urteil hier etwas revidieren. Hautnahe Erläuterungen oder
sogar erklärende Vorab-lnformationen hätten am besten
von einem Produktions-Beteiligten, nämlich Christian Fel-
linger, kommen können - doch lassen wir dieses Thema.
lm Gespräch mit Heinz Gerber kam nun einiges ans Licht.
was hier zur Darstellung kommt. Vorab der wichtigste As-
pekt: es sollte keine Sportsendung werden, der Film
stammt nicht mal aus der Hand der Sportredaktion des
Bayr. Fernsehens.

Die FS-Abt. Politik und Zeitgeschehen hat den Auftrag zu
diesem Werk gegeben, für den Regisseur Bernd Dost war die
Thematik völlig neu, ein Mahlberg-Epos hätte sicher andere
Schwerpunkte gehabt. So galt es, zwei Teams aus der Szene
möglichst umfassend zu charakterisieren, .was schon mehr
einer Personality-Show gleichkommt als einem Rallyefilm.
ln Zusammenarbeit mit Christian Fellinger wurden Jürgen
Ebenhöh/ Claudia Lutter und Karl-Heinz Gerber/ Fritz Ge-
rold ausgewählt, zwei reine Privatteams also, die auch beruf-
lich nichts mit dem Kfz (Werkstatt od. ähnl.) zu tun haben.
Ein finanzstarkes Team sollte mit einem verglichen werden,
das auf den Goldregen noch wartet. Weiter sollte nicht nur
die sportliche Betätigung dargestellt werden, sondern auch
die Hintergründe, andere Hobbies und Beruf, Finanzen und
Familie. Um nichts zu stellen und die Realität zu sichern
wurde auf ein Drehbuch verzichtet - wer's gesehen hat, dem
wird manches zu denken gegeben haben.

D¡e Spontaneität spiegelt sich auch in den Außen-Aufnah-
men und der Darstellung unvorhergesehener Ereignisse wäh-

San-Remo

Wenn ich über den 4. Rallye WM-Lauf berichte, den ich
heuer besuchte, so möchte ich eigentlich nur über Leute
schreiben, die nicht in den einschlägigen Fachzeitschriften
auftauchçn. ,

Nebenbei sei gesagt, daß die Rallye selber von der Beset-

zung her äußerst uninteressant war. Wer sollte außer Röhrl,
Munari. Alen oder Verìni schon gewinnen?
Aber, wie gesagt, von den Gewinnern soll nicht die Rede

sein.
San Remo Anfang Okober ist frei von Touristenrummel,
frei von Gaffern und Gott sei Dank frei von Deutschen! Lei-

der steht vor den Lokalen "man spricht deutsch", aber da
geht man sowieso nicht zum Essen. Nein, man fährt jeden

Tag die WP 1 nach San Romolo, hoch zum Orlando, seines

Zeichens RR (Rallye-Rentner) und nebenbei hervorragen-
der Wirt. Das Essen dauert dann immer drei Stunden, dabei
fließt neben hervorragendem Wein auch noch eine Menge
Benzin. Man erfährt ganz nebenbei von schnellen ltalienern,
die man vorher im Programm übersehen hat. So wurde ich
richtig neugierig auf zwei Damen gemacht. Von der dritten
schnellen Dame wußte ich schon Bescheid: Anna Cambiaghi
auf Stratos zeigte mir schon mal bei der Castrozza ihre
Fahrkünste. Aber da war noch eine gewisse Pons auf Kadett
Gruppe lund eine Mandelli auf einem Jolly Club Fiat 131

Mirafiori. Nach Aussagen von Leuten, die es wissen müssen,

war von den Vertretern des schwachen Geschlechts einiges

.zu erwarten.
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Als erste machten únseren beiden bayrischen Starter Gerber
und Ebenhöh Bekanntschaft mit den Damen. Die Mandelli
startete mit Nummer 41 hinter Ebenhöh und Gerber. Jür-
gen meinte immer noôh den Kopf unfaßbar schüttelnd nach
ein paar Prüfungen: Okay, ich wurde überholt, aber daß der
zweite in meiner Laufbahn, der mich packt eine Frau ist,
das verstehe ich einfach nicht. Beim Munari damals habe ich
das ja noch eingesehen.
Der Gerber Heinz hat das schon lockerer gesehen, nachdem
er schon bei der Abnahme ein paar Blicke mit der bildhüb-
schen Mandelli, die eigentlich besser in Fotostudios als an
das Lenkrad eines Fiats mit breiten Latschen paßt, gewech-
selt hat. "De werd mi scho nach drei Kilometer ham, da laß
i si hoit vorbei. Mei, wenn i bloß sovui PS hätt'." Ein Kupp-
lungsschaden zwang die Kleine zur Aufgabe.
Tja und da war dann nach der ersten Schleife ein Gruppe I

Kadett mit der Startnummer 31 gesteuert von Madame
Pons an 10. Stelle Gesamt. Die Pons (den Vornamen weiß
ich leider nicht mehr) schaut aus wie eine Klosterschülerin,
ihre Beifahrerin ist noch etwas kleiner und auch etwas rund-
licher. Aber wie gesagt, trotz opt¡scher Unbedarftheit des
Mädels, am Steuer einfach Spitze. lch habe sie an einer
Spitzkehre gesehen, bremsen tut sie selten, querstellen.
Handbremse rüber und dann gleich wieder Gas - einfach op-
timal. ln der letzten Nacht bin ich zusammen mit dem Lan-
gen an einer Links-Rechts-Links-Kombination gestanden. Es

war schön anzusehen, wie das Mädel Pons den Kadett um
die Ecken schmiß. Bei anschließendem Service, vor Orlan-
dos Haustüre, zog ler langmähnige Blondschopf nervös an
einer Muratti, während sich die Mannen von Conrero um
Bremsbeläge kümmerten. lm Ziel wurde der Wagen mit ro-
ten Rosen geschmückt. die beiden Mädels hatten ihren 10.'
Platz halten können.
Über die Deutschen ist zu berichten, daß Gerber/Gerold als
einzige in Wertung ankamen. Bei Ebenhöh/Lutter streikte
zum x-ten Male der Motor. Der neureiche von Socha hatte
in seinem Stratos heftigen Streit mit seinem Co, der danach
nicht mehr ins Auto stieg. Bischoff/Schulze auf GTI blieben
auch irgendwo in den Alpen wegen technischem Schaden
stehen.
Zur Rallye selbst ist zu sagen, daß die Veranstaltung nach
einem Schleifensystem ablief, wobei mehrere Prüfungen aus
verschiedenen Richtungen "gefahren wurden. Einzelprüfun-
gen wurden zu eiher Mammut-WP von 62 km zusammenge-
faßt. Die längste Gerade ist 80 m. Leitschienen sind Mangel-
ware, Sturzraum bis zu 4OO m tief ausre¡chend vorhanden!
Logisch ist, daß sich hier unsere Privatfahrer nicht so wohl
fühlten, denn hicht die Geschwindigkeit, sondern der Ab-
grund erregte Magensausen.
lm Ganzen gesehen eine schöne Veranstaltung, für den,der
sowas mag.. Zum Zuschauen ungeeignet, da nur Nachtschlei-
fen gefahren werden. Übrigens - Schotterreifen sind auch
nicht gefragt -alles nur Teer!
Zum Kennenlernen war es ganz nett, nur ein Wiedersehen
ist fast ausgesch lossen.

"l



rbrief - Leserbrief - Leserbrief
Einen schon etwas verstaubten, aber nicht mìnder komi-
schen Brief an den REPORT fand die neue Redaktion in
den spärlichen Unterlagen, die sich für diese Ausgabe "ange-
häuft" hatten:

Leserbr i ef Leserbri ef Leserbr

Herrn
Karì-Heinz Cerber
Lohst.aBe ?, c

60r1 Uichenilu, oen ?î.oL.7ll

Bp"-fi¡aus-Stra¡e 1

vP2
917

882

Allgeme¡ne Bestimmungen:

1. Diese Allgemeinen 8€st¡mmungen g€lten lür diê von
der ONS ausgeschrìebonen Clubspod'Mo¡sterschal
ten. sofern in deren B€sonderen Eestimmungen nichts
Abweichendes lsstgelegt lst.

2. Die ONS übernimmt keine Gewähr dafür, daß die lûr
dio Clubspoil.M6isterschaften vorgesehenen WeF
rungsläufe durchgelühn werden. Für ausfallende WeF
tungslåuf e wjrd kein Ersatz geschalf en. Di€ ONS behält
sich vor, bei Voliegen bêsonderer Grü¡de oder Nichf
vod¡egen gültiger Ergebnisse eines Weilungslâules,
auch zum Abschluß einer Mêistê¡schalt. ein¿elne wett-
bewerbe von derWedung nachFäglich auszuschließen.

3. Die Auslegung von Bedingungen einer Ausschreibung
und €twã¡ger Ausführungsbestimmungen ìn Sezug åuf
die vorliegenden Meíst€rschafls.Beslimmungen ob.
liegt der ONS.

4. leilnehmer und Ver¡nståh€r verzichlen ausdrúcklich
gegenûber der ONS. deren Gesellschâllern und deren
Mitgliedern aul dìe Anrufung der ordentlichen ôe¡ich-
te. Kein Te¡lnehmer kann dio ONS. die Clubs. die ver
ånstalter oder deren Helfer fùr etwåige Nachteile, die
am Zusammenhang mit den Wettbewerben bzw. Mei.
sterschåf ten entstehen. hallbar machen. lnsbesondere
ist der Ersatz finenzieller Aütwendunqen im Fâlle ei
nes Verlustes oder Entfalls der Wedung ausgeschlos,

5. Die Aoswedunq der Ergebnisse eilolgt durch die ONS
nach den fü. die einzelnen Me¡sterschâllen festgeleg-
ten Beslimmungen. Sae ist v€rbindlich. unanfechtbar
und elolgt unter Ausschluß des Rechtsweges.

6. Wird ein Fahrer oder Beifâhrer im Laule eines Jah.ês
vom Spoil- oder Nationalen Serulungsgericht de¡ ONS
besÍaft. kann er von der Wertung zu den ONS.Club.
spoil'Meisters€haf t€n ausgeschlôssen werden.

7- Fâhrern oder Beilahrern, die im Laufe des Jahres die
internãtionåle tizen! erhallen. bleiben die bis dahin
m¡t einer nalionalen Lizenz orzielten Punkte erhalten.

L Eine Anmeldung zur Weiung in den ONs-Clubspod'
Meisterschaften bzw. zur Wenung ¡n einer best¡mm.
ren Reqion ¡st nicht efordeilich. Eine Teilnahme an
Wedungsläuf en vorschiedener 8eg¡onen ist môglichi
dìe Punktzuteilung eÍolgt iedoch getrennt in jeder ße-
gion.

lnffir .¡mr lür ùt J¡hr 1979 gûlllFn CfubrÞod.Lit.n¿
d.r ONS (d.¡ Antq.lopl.) úr .rmr !Ùllls.n ¡¡tloñ&
l.n &w.tur ud r.hnrlh.nr d.r OilS. lnhlhr .incr
int.rn¡l¡or¡lâh Llr.nt dúl.n nlcht l.¡lñêhmÈr.

l-2 Fâhrrouge,Gruppen.únd Klâss.neinle¡lung
W€ñung¡g¡tpF À -..ri.nñ¡[¡9. f ¡hr.ug.
(g.m¡ß AllE. B.slhmurg.n lür Vôr.n3r.Iung.ñ Bi - B3)

Xl$s.n!¡ñr.¡lung: bi! ll50ccm

ühr2m.cm

S.r¡ènh¡0lF 2. lnd 212..1Þ¡9à F¡hncug. s¡nd ln ob¡9.

Fåhr¡.usG dðr W.dúhg¡grupF 8. o¡å!.ll.hr.u9., F.h¡
z6us. m¡t tu¡hl¡d.r od.r 4.n¡d.sch¡.b.¡G fåhrr.ug. kör-
n.¡ ¡ußåù.lb dâr w.ilù¡g lúr d¡ès. M.l¡l.rsch¡ll ¡n .â.
pÍ.1.n Kl..¡.r tuE.l....n wèrdèn,

ln i.dâr ¡â9lo¡ w.rdln von dèr ONS 35 Wedunssl¡ù1.
b.rrnnt. Fûr dl. B.glon ,B!rl¡n" w.¡d.ñ .llê in d.. Z.il
voñ 3.3. i9?9 bi! ¡uñ ¡8. f0, 1979 rur Durchtúhrùng lom.
ñ.ndân v.rlnst.llu.q.n lür di. M.¡.iêßch.fi q.w.ilèr,
solorn r¡â .¡nêñ Gên.hñiguñg.v.rñârk d.s AoAc, AvD
odcr DMv.nrh¡11... Für diê BGg¡on.,¡êilln *.rd.n.uß!r
d.ñ ê¡n¡q6 V.r.ñ¡ldllung.n ¡n d.r R.gion .Nôrd gèw.r
iërr diès6 Vehn!tåltúñg.n wèrd¿r b.k.ñnlg.sâbè¡.

1000.èh b¡r ll50cch
llS0 ccD b¡5 i30 ccm
13mccñbl. tmccm

ONS-Clubsoortme¡sterschaften 1979 für Clubrallies
und Clubslaloms

Aufteiluns in fünf dqlççhq EqgþQqn

für uns "Region Süd" (Baden-Württemberq und Bav
ern)

35 Wertungsläufe pro Region

Wertung der 15 besten Plazierungen

neue Fahrzeuqbestimmunqen/Klasseneinteilunq

statt Schiedsgericht "Clubsportkommissare"

separate Clubsport-Mitteilungen von der ONS

Tageslizenz (DM 7.-, allerdings dann keine Meister-
schafts-Wertu ng)

keine Meisterschafts-Tei me fiir internationale Li

zenz-Fahrer

Fahrzeug-Best¡mmungen ¡m ONS-Glubsport

ONS-CLUBSPORT. MEISTERSCHAFTEN 1979

Besondere Best¡mmungen

r. ONS.Rallye.
Clubsport-Meistêrschalten 1979
(V.r¡nùlton$n d Bl u. 12 9.n. ONs.B..l¡mñlnscn)

i.l l€llnchmcr

..)

b. )

".)

d. )

e.)

8o]1 Eichenau, den ¿7.ob.78
Bgn.-Kråus-Siraße 1 9o

ScUDT]H]A MIJNCHTN

Abpfing-Strâße I5
öo.o llúnchen 8o

Bet¡"r 1nt. Råltye Baruo 19?6, cottrldov/CsSÊ

3etr.¡ "SCùDERIÂ - RËPORT"

HalÌo Motor-Sport-F¡€unde,

Hallo [€inz,
ich hoffe, dsß die Ìilde¡, die ich ¡i¡ iD tuft¡êg von BerDd Velte
zugeÊandt hsb€, in Dej.!e4 Be6itz g€langt 6ind.

Leid€r scheint Dir eine Ergebnis.Liste von der "Ba¡um-RaìIye" nicht
vorzuliègen und icb ssnde Dir auî $un8ch gðrn €in6 Lopie zu.

Vorab jedoch folgender Ve¡91€ich der V¡-Zeiten 1 - ,!

ich nöchte Ihnen h.ute Kopie einss Schrêibens an Herrn l(arÌ-fÌelnz
CEnBen übe¡Eitt.ln unal st€lle Ihnen anhsiû dies€s Sch¡cih€n iE
"SCUDERIÂ-REPoRT" zu veröf fentli chen.

E¡wähnensrêrt ist eo E. E. doch, daß

CruÞÞe 5 bi6 looo ccd!

52 CERBER lúlf 2oo2
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1.3 negionålåufle¡lung- Anzshl der wêttb€we?be
Diê Mè¡!t.r¡châltwld ln lolg.ndân n.sioñ.n.u€6i¡hr.n:
BEBLIN
NOBO fsúlllwlg-Hol.tèin,NièdèEæhr.¡,H!ñhúrs.

Br.m.n)
WEST (Nordrh.¡n.W.¡i.l.n)
S0DWESÌ (Hé3.cn, Rh.¡nlånd.Plálr,Srril.nd)
SoD (B.dè¡.WùrrômbGE.8lyernlt557

,44
419

7oEein T0Y0TÂ ein 6ogrnsnntes "Brötchen-Einkauf-Âuto"
ist und Ã€ben prlvaten Zrâck.n åuch Iür dl€ Ausübù¡8
Eeines ¡eruf€s €ingesetzt tird,
Die B€zeichnung "Íettbero¡bs-Fah¡zeug" rär€ einê totalê
Ùbertretbuna,
so¡ohl die gessñte Strecko der "Taurus-Ra1ly€" al.s auch
aler "Bsruo-RaÌlyeil Eit Gürte1-Reifen Fâbrikat Uniroysl
gefahren n¡dc und 'rRacinS-Reifetr" für Dích ein rrFreod-
fo¡t" ist,
nsch 1.7oo k¡ "Tåu¡us-Rsl1y€r' nit zua Toil bnt¡1€n Strek-
ken-Abschûittên, vo¡ d6r 'rBe¡uE-Rsl1y6" 1€diglich die hinteren
Reifðn ærcchselt ru¡don,

sorohl b€i d6r "laurus-nallyc'¡ als suclt bei der "BaruD-nsllye"
von un6 nur ein "rsin€¡" Senzi¡-Service in lnspruch SenoDôen

iler Moto¡sport fù¡ oich eitr reines HOBBy ist und diê fü¡
Eich dabei anfålìenoen Xost€n durch n.ine Erfolge (!l??) i¡
ein durchaus vertrêiba¡e€ Yerhä1tnis tu h¡ingen sind,

Differetrz gêsâÞt nâch J WP

C¡uppa 2 bis 1600 ccpt

55 8RûS1 roYoît CELrCÂ Gr

4 Ferjencz R6¡âult n 5 Alpino

Dlff€¡enz .-.

Diffe¡ènz gesaat nâch J WP

Der Vergl€ich in DeiÞe¡ l(Iass€ l.¡ißt ¡âtürlich dea Schluß zut dsg ich
riê 6inê "C¡oßouttêrrr gêfåhren bin. Wenn ¡u 8Låubst €ins solche ìleinu¿g
verbreite¡ zu nüssen, dsnn kan! ich des nur aIs sehr bedauerlich boàeich-

Ich glaube, daß f,Ir des ialeale Paar tä¡ê¡, denn DeÍne zeiten låssen doch
ateû Schluß zu, daß Du ri€ eiu 'r0¡oßYat6¡rr 8ofåhren bi8t.

8o¿tenko ¿Ioch bittet daß d€r ttrterschiâ¿L ztisch€n DoineE 3¡.ry/ und den
R 17 nie 6o €klatânt sein kånn ri€ z*lschen dentÈ 5 Álpine und Deineo
loyo ta,
¡E üb¡igên sprechen Eeine E¡folge bêi der 

.l
11. - 1r"o8.74 rau¡us-Rally6, ûass¡a Plhtz 16 *r 

:: :j";l:i. 
*.

18. - 19.o8.78 Barun-Rallye, CSSR Plalz 24 bei 1o5 Starte¡n und

' t4 àn ziet

für sjcb' ,ilit frsundtichen {^u".
,(l e/\ i
c,/Ç-1,-,- u lù,2¿-

Kommentar von Heinz Gerber:

"Hab' den Brief gelesen, herzlich gelacht - und ihn in die
Mülltonne geworfen. Wenn ich nur noch Rallies fahren wür-
de um anzukommen, würde ich ganz aufhören - oder meine
Frau hinter's Steuer setzen."

Suum cuique! Die Red.

EB düil.n nur P.r.oñå*râltwâg.¡ .ug!l!t$n wêrd.., dle un.

âin96schrðnlt der STVZO ent3prcchtì und tuñ V6rtåhr .uf
öll¿rtl¡chôn Sù.ß¿r zuqelâs3ên 3lnd,

råhr¿êuqê ñ¡i rolêð Konn¿.¡chen 3¡nd nidt¡ugolt!3.n.
Dlo E¡rtè¡lhs der fåhrzôugs nach Gruprn i -4 d6s Anhång J

L

1o95

91o

888

149

125 18t 159 Es wkd íiêioè.t6lll (bel
(bei

n.ó Bl uñd 82), ês
83). dlo Fåhr¡êusê ¡n

4 SËRl€NMASSIGE f AIRZEUGE dülênnkhtso¡ndo{w.rd€n,aui.
qe¡ommên Lè¡k¡åd,Sto0dåmptên Slt.ê. Rådår (16lsånl ùnd F6¡
len. D.bèi s¡lt tusål.l¡chr S¡t¡ê dü{ên ñlcht orf.ll.n, SIE
ßûckênlehnén ñüsseñ .ur S¡l2llâchê veßtellb.r .e¡n. R¡der
lFelsen) und Rell6ñ dùden nlcht übêr d¡. senènmäß¡se¡ (nlcht
verbroit¿ilãh) Kolllùgel h¡n¿ùßr¡gèn, Es 6¡ñd nur Réil.n ¡ulås.
sig, die von ¡ø¡lênh¿rst€llèr ser¡.nmà0ìg ñ¡t Protil ver3êhêr
worden s¡nd. D¡e Piol¡ll¡êlè d* ne¡len3 über 8rcilê u¡d Durch.
mes3er m!ß m¡ndeslenô 2 mm bèùasén. Nå.hschneidên isl

femer dûilen nachùàglich e¡ngebrut w.rd!n:
0herollbüsel.Xål¡se,Urrèrbodènschurz,MêhFùnkr9uñe,Spoi
ler (soweil sie nìcht inlegr¡eiler Bêst.¡dlêil von Kolllügálear
bre¡teruhs.ñ s¡nd), v6rbuñdslâsschoibeñ, 3ogen3ònte KoñloÉ-
ùnd tùxrs.E¡tas, rulässi9a Eêl¿ùchrún9se¡ñrichrungãñ únd Sl
cheúeìr3.tr03s{z.B.Heck3che¡benw¡.ch€r).
lm Fahr:eugsche¡n müssen o¡ngokagor sein.

And.r.! Lcnk.âd, oberollbúgêlrKðllg, sFllû .oç1. ¡trr
t¡elsè¡) úd Sollen. D¡e iñ f¡hdeugschéin olng.t@¡. Bêi
leñsròß6 ñuß ¡r èrh.hnêr Súilft .ul dèt nâll.nfllnk€ l.!bâr

VERBESS¡nÌE FAHSZEUCE müsss. allê Ãndêrunsãn - st.li
¡m 8rhm.n dar SiVZO elordeil¡ch - ¡m fåhneusld.ln .1n9.'

Áls v.ú.33.ñ g€lt.n âuch Frhr.euge m¡t Aut.trütng.n, dl.
¡ls Sond¿rub¡hôr tgeq.n Aofprê¡s) êù¡ll¡ch sl¡d 15 G.4sù
h¡eh, Sperditlûrcnil.| usw.) und dio lê¡slutrs 3o*1. d.t tlhF
vêft .ll.n bG6lnll!ssen.

Dêm verånsr.her ¡st è¡nô Kl.3.Gnëinlellong r.ch ffubr.um l0r
{, bis 6.3¡t.ige F¡hrz.uE6 im Rahmèn ¡lchlolo.ndã¡ Hub¡luñ'

bis 850, 850 - 1ooo, io00 - 1150, ll50 1300, 1300 - i&0,
1600-2000u.d ¡bor2000ccm,

Eir6 Kls5sene¡nt¿¡lung tùr DiesclFåhr¿6u$. Fåhrteügê hlt i

ruúoìsdÈ und 4.R¡d.sêtrìébénê f ahEéusê ìst deñ vètåßtåkêr

1.4 Wertung
Bèi mhddlêns 5 Slert6rn ln d.r Kl¡33â €folg! âln! Pùñki
zurèlluns.n r¿hrèr uñd 8c¡l¡hr.r iâch tolg.ndsm Sch€m.:

lêiln$hñ6r ¡n der xle336 . Plå!¡è¡üng ¡n der Klås5s

ffi"0
u¡ór

Anm.: D¡ô 2. Stèllè h¡nler dèm Xonñâ wLd bls èlnschl¡o0.
l¡.h 4 ab.undab saulgârlndel.

2. und 2/2.61Þ19. F¡hrr.ugà (.cdãnñ¡ßlg und v.rh...d)

2.3 Rogionalauftêllung - Anzâhl der Wenbêwêrbê
D¡ô MoiBtor¡chift wld ln lolEàndè¡ fi âslom..u3s.lrht.nl
BENLIN

.NOFD

Ob osn bêi Be¡ücksichtiEung d16ser Fakt€n noch von .ineb 'rcrogDutt€r-
Stlì" sprechen sollto, übèrlassê ich Ihnen bzt. den Leser¡ dos
" S CU}ERI Â-REPORT '' .

Ânlage ! l,lit f.eundlichen fuu.^
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1.5 Punkgle¡chhe¡t

1.6 Meisle¡êhrung und Pre¡se

2. ONS.Slalom.
Clubsport-Me¡sterschalten I 979
{veråisla[hsennåch 83sèDtûONS.Best¡mmuhs.n)

2-1 Teilnehmet

Klåssen m¡t wen¡qer al3 5 Siådern mùssen m¡t dër nåchs!
hóheren Buhráumtl3s3e uusamm.nscl6sl w.rdèn. lst 6¡¡e
2usånmèniésuns nicht môslich. soG¡tlålìi 6¡n6 Punktrul!i
lú¡9.
Gew6ilol w6rden di€ ls bést€n Pl¡zieru¡sèn i¡norhalb
êlner n€sion. ln ds. 8e9io¡ ,,86il¡n' wèrden d¡ê båslcn
Pla¿¡erudgdrâuss0%derdurchsãlühil.nVérdn3lrlluns.n

l8T6¡lnehmèr in derKlåssè.L PIåt¿

'8ì¡ i : os'¡' to = s'sP'nlt" wEst
soowEst
soD

(Schl.swlg-Hol!t.ln, Nl.d.E.ch3.¡, H¡nbu19,

(Nordrhô¡n.W..ll.lèn)
tH..3ên, nh6¡ñlånd.PldÞ, S¡åilrnd)
t8.dèn.Wüñèñbrs, 8¡yâh)

l¡ I 
-tl.,à'

'¡,( /u-J.t, -. CX*'-
ln jeder ßós¡on w.r&n von d.r OtS 3s wGilonFllúí.
bén.n¡l. tür dl. n.gbñ 

"8.il1n" 
w.rd.. .llè in d6r Zâlt

von 3,3. 1979 b¡s rum 28.10. 1979 ¡ur Durchlühru¡g ¡oñ
m.rd.n vârln.t.lrunsn lûr d¡. M!¡3t.Echåft g.w€rtài,
soló¡h s¡â s¡r.n G.n.hmlsuñt8v6rñ6* dca AOAC. AyD
od6r DMv.nth¡lt n. Für d¡. R.glon "8âilin'w.rdên åuß.r
dom èlñiqo vôr.ßt.lluñq.n in d6r Bôs¡on 'Nord g.w.¡
tèrr dlèsé Vè¡ånsiåltung.n we¡de¡ bllsñnlgGgoben.

(ex .ëquoì ehßch€idor die höhcrè An.
Plau¡erunsen ¡n állèn Wèilunqslàulé¡

2.4 Wertung
8ei mhdcarênð 5 Slårlârn ¡n d.¡ Kl¡!.. crlolgt oin. Punk!
.ulållu¡9anFåhûnechlolsând.mSch!mt:

Têilnèhm.r ¡n dér Xl.ssè ' Pllr.rurs ¡n dår Xb3sew'

(werner lrust)

Wenn man das so liest, ist man gene¡gt, eine Sammlung zu

veranstalten, um hier Jemandem ein kleines Schäuferl zu

kaufen und dann einen (am besten eingezäunten) städt'

Spielplatz freizuhalten.
Die Red.
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I
l, Ein Uñrùsten der Fahr¿êuqe k, g. Bere¡funq, F€19ên) ¡si wãh.

rend der D.ùêr der veraßtatlung - ãuch lür wedu¡gsÞrûlün.

PunkÞ.hl Êu¡ dên l5 qèw¿ilétên Vår.nll¡ltuhgên srhöll/

,,ONS Fallye.Clubspoil,M.¡6r¿¡ 1979 dar no9¡on

lm E¡dklåss.ñoñl koññetr in jed.r
Plàr¡e 1 - 15 sowiè Såchprëise lûr

R€g¡on Polalé lùr d¡o
diePlå|.êl-52ur

Anm,: D¡.2, Sroll6 hlnr!¡ d¿m Koñmr wild b¡..inlchll.fi.
l¡ch ¡.b. !ñd ¡b5.uls.ruñdêi.

30 l.llnåhmêr in dãr Klå!!!, 2. Pl.l.
3o 2: 

o,g¡3¡ lo = 9,3 Punttc

l8Tè¡lnrhm6r ind.r(lå.¡â, ¡. Pl.k
l8r, I 

= o'ssst to = s's Puntt"

o![oorr stherer
ompfingstrofle 35
mun(hen

xl¡!3.n m¡t wcr¡gãr âls 5 Stln.rn mù..èn ñ¡t der nÂch.r
höhêr.n Hubrumklâs6ê.!3¡ñm.ng.l.gl w.rdân. lsl einc
zu.åmménlègungnlchlmô9llch,so.ntl¡llt.lnGPrñkr¿ùt¿l
lü9.
c.w.ñèt w.rdën diê 1s b.stèn Pl¡.i.runs.n innãrhrlb
êrn.r RGs¡oñ. ln der 8ês¡on .8ãilln wèrd.n dié bå6len
Pl.2¡éÌunsèn åu3 50 % d€r durchséf ühncn V6rår3trhuig!n

lnhabèr eìnér tür då. Jåhr 1979 qültiq.n Club.Þod.Lir.n2
dér ONS (odèr Ana¡s.lopìè) od6r 6ìn€r Eüll¡g.r n¿tlon¡.
len Bewerb.¡ und Flhr.¡Li¿enz d.¡ ONS. lnh.bèr .in.r
intêrnãl¡ôñ,1êñ L¡zènrdü¡ên¡ichrrêilnêhmêñ.

2.2 Fehrzeuge, Gruppen' und Xlassene¡nte¡luñg
Weilungsgruppe A - sèile¡mäßisè FâhEãuse I in 96ù.
WeilungsgrùppêB-vèrbè3seil6Fahrt6uge I Wêdung

2 und 2/z.s¡lzid. Fáhr2èùûe I

a";,i;ñßi;;;;;;;;;;;t) ¡ ¡n e.ñârn.âmô¡ weñuns

KlasseneinteitúnO:
w6ñungsgruppeA b¡3 too0ccm

2.5 Punklgleichhê¡t

te|.403134
SERVICE RUND UM SPORTLICHE AUTOS

8èi Punkrglcichh6ll (!r quo) .ñ!.ch.¡d.l d¡! frôfi.re an.
r¡hl von h!¡ã,â¡ Þlul.rung.ñ ¡n åll.n w.{ungsl¡lfên
dår b.tãlf €nd.¡ n.9¡on.

2.6 Meislerehrung und Preise
D.r Fåhrer mlt dèr höchslén Pu¡kt¿¿hl .us den 1s geweilè

lê¡ Vêr.nsl.ltung¡n .rhölt dên l¡lèl
.,ONS.8âllyc.Clúb3poil.Me¡3tâ¡ i979 der f,.s¡on

l¡reillensúî.71
tel.+ìtf'79l
errÚo scrvlcc schertr

úbér 1150 ccm b¡5 1300 ccm scfr.fb.u ilund. d.r ONS.

lm Endll$3ômènl lomnen ¡n ¡âdlr Rcs¡oñ Pol8l. tùr di.
Plåluo I - 15 sowiè S¡chpre¡se lÛr die PlàÞe I - s ¿ùr



ADAC - ACL Herkomer Rallye
vorletzter Lauf zur Bayerischen

ADAC - Rallyemeisterschaft

'Rundkurs in Schmiechen und die happige Etappenzeit
dorthin war etwas für schnelle Autos. Hier entschied, wer
neben viel PS auch die richtigen Reifen mit großem Abroll-
umfang aufgezogen hatte um das Manko der kurzen Achse
auf den beiden Hochgeschwindigkeitsgeraden auszuglei-
chen. Hier konnte man auch bereits feststellen, daß mit Un-
terbuchberger zu rechnen sei und TrönUle wegen der leidi-
gen Rundenzählerei nicht mehr in den Spitzenkampf ein-.
greifen konnte. Hier waren wir glücklicher und distanzierten
Stock um 19 sec.

Die Racingstrecke Kaufering brachte das "out" für Kasten-
berger, welcher mit einem kaputten Reifen auf die Strecke
ging und als Holzfäller wieder herauskam. Auch wir hatten
einen platten Racing, wechselten ihn aber und fuhren lieber
mit einem M&S und 3 Racing. 'aWelch ein Fahrverhalten,
puh . . . ". 6 sec. kostete uns das, was wir aber in der nun
folgenden lglinger Kiesgrube wieder wettzumachen hofften.
Eine große und tiefe Wasserdurchfahrt trennte dort gut-
und weniger gut vorbereitete Fahrzeuge. Auch Stock hatte
Schwiei'igkeiten und unser Vorsprung erhöhte sich auf
knapp eine halbe Minute. Alber hatte zu diesem Zeitpunkt
bereits, profitierend von Kastenbergers Ausritt, die Führung
übernommen und verteidigte diese durch souverän schnelle
und sichere Fahrweise.
Stock schien nun entweder aufgewacht oder sauer zu sein,
denn auf den folgenden Prüfungen knabberte er beharrlich
an unserem Vorsprung, besonders arg jedoch mit 16 sec. bei
dem folgenden Teer-Rundkurs im Lechfeld. So - wenn auch
nicht so happig - blieb es auch auf den nächsten 2 WP herr-
lichen Prüfungen in den "Stauden" westlich der \iVertach,
wo wir 4 und 1 sec. einbüßten. Der abschließende Rundkurs
herrlich gemischt und abwechselnd mit Gras, Schotter und
Teer kostete uns wegen "Vorfahrtsbeachtung" weitere 6
sec., sodaß zur Zwangspause die Partie auf unentschieden
stand. Nur wußten wir beide Teams wegen fehlender Ver-
gleichsbuchführung noch nichts davon, wir ahnten zwar
ähnliches, zumindest aber, daß es knapp stehen mußte.
ln der Zwangspause erfuhren wir auch von einem Verstemp-
ler des Alber-Beifahrers Stadler. der den Kampf um die
Spitze wieder farbiger und spannender werden ließ.
Den Auftakt zum 2. Abschnitt, den restlichen 3 Prüfungen

bildete die kürzeste WP dieser Veranstaltung. Eine zuwenig
beachtete Streckenänderung durch Co Schmuck und daraus
resultierender Verbremser Stockt ließ uns wieder mit 7 sec.

in Führung gehen. Wie berichtet wurde, soll Stock am Ziel
dieser Prüfung aus dem Auto ausgestiegen sein und voll Wut
mit der Faust auf's Autodach geschlagen haben. Stock
schwor Rache während der Warteze¡t vor der nächsten WP
und gab uns prompt auch gleich 12 sec. mit. wodurch er
erstmals vor uñs in Führung ging. Aber es stand ja noch
Dornstetten auf dem Programm und hier wollten wir uns re-
vanchieren. Unter den gegenseitigen Versuchen, die anderen
in freundschaftlicher Weise aufzuziehen, verging die Warte-
zeit. Wir gingen als vierte, hinter Alber, Gubernath und
Stock auf die Strecke und hatten bereits nach dem Start das
Glück, unbehindert in den Rundkurs einfahren zu können.
Dieses Glück blieb uns im Wesentlichen auch treu. da später
einfahrende Teilnehmer uns sofort Platz machten. Stock
half auch sein spektakulärer Fahrstil nichts gegen die geball-
te Zusammenarbeit von Fahrer und Co im Scharnagl-Golf.
Am Ziel hatten wir Stock wieder 12 sec. abgenommen.
Der am Ziel in Landsberg sofort vorgenommene Zeirenver-
gleich Stock-Blank ergab den kanppen Vorsprung von 7 sec.
für Blank. Nun begann für Erich und für mich erst die Span-
nung. Wer von den Schnellen ist überhaupt da? Wie groß ist
Albers Vorsprung, wie stark Unterbuchbergers? Hat Guber-
nath seinen Rückstand aufholen können und ist mit Witt-
reich, trotz Problemen noch zu rechnen?
Nur langsam klären sich alle diese Fragen.
Ein Vergleich mit unterbuchberger ergibt für diesen 17 sec.
Rückstand und die Frage in der Auswertung nach Albers
Frühstempler wird bestätigt. Gubernath wird Maximalzeit
angerechnet, ebenso Tröndle und Wittreich muß in der letz-
ten WP noch die Segel streichen.
Eine ungeheuere Aufregung bemächtigt sich Erich's wie
auch meiner, wir können es einfach nicht glauben. Dorn-
stetten war auch bei meinem 2. Gesamtsieg, nach der ACM-
73. wieder entscheidend dabei, ebenso ein Verstempler (wie
73 durch Rothfuß), aber Glück muß mar¡ halt auch 'mal ha-
ben.

Wurmi

Es war Ende September, ich hatte eine Ausschreibung der
"Herkomer" im Rallyekoffer und blieb trotzdem meinem
Entschluß, dem Peugeot das Gnadenbrot zu gönnen und ihn
nur noch bei Rallyes als Zuschauer , bzw. zu "dienstlichen
Zwecken" einzusetzen treu, als mich ein Anruf meines

Freundes Erich Blank erreichte. Er fragte mich, ob ich nicht
zufällig einen für die Herkomer freien, zuverlässigen Beifah-

rer für ihn wüßte, weil Scharnagl zum Brötchenverdienen
zur San Remo müßte. lch sagte. ich wüßte schon - ob ich

gut genug wäre. lch war es und so war es ausgemacht.
Am Freitag, den 6. Oktober trafen wir uns in Landsberg zur
Abnahme und stellten fest. daß wir direkt hinter dem Bayr.
Meisterschaftsleader Stock/Schmuck mit Startnummer 42
"gesetzt" waren. Aber was sollte es schon, es gab ia schließ-

lich den Prolog in Dornstetten am Freitagabend und am

Samstag sollte es schon ganz anders aussehen; so nahm ich

es mir zumindest vor und hoffte es. Völlig gelöst, ohne
Punkte -, Meisterschafts- oder irgendeines anderen Streß,

mit unbegrenztem Vertrauen in Erich als einem der besten

"Nicht-Rausschmeißer" und trotzdem entsprechend heiß

am Hintern nach mehr als 2-monatiger Abstinenz konnte es

losgehen. Es herrschte selten gekannte Einmütigkeit in unse'

rem Golf, zumindest was den erstmaligen Einsatz mit neu-

em Fahrer bzw. Beifahrer betraf; es war mir, als führen wir
schon Jahre zusammen.
ln Dornstetten angekommen dann Frozzeln mit Stock (heu-

te mußt Du schnell sein. hèute fahren wir beide zusammen;

Erich kann fahren, ich kenn'Dornstetten), dem bereits aus-

gefallenen Härtl mit Co Verlaan und verschiedenen anderen

der vorher Gestarteten und Klassenkonkurrenten. Dann

kam der Start. Wir kamen gut weg. hatten momentan nie-

mand vor uns und als mir Erichs Bremspunkte zu früh er-

schienen kramte ich die von meinem Peugeot hervor - und

siehe da, sie paßten. Es war eine Freude, mit schnellem
Auto, schnellem Fahrer die Runden souverän und sicher,

ohne jegliches Spektakel zu drehen und einen nach dem an-

deren zu überholen. Wieder zurück im Autohaus Popp wur-
den sofort die Zeiten verglichen und siehe da, drittschnell-
ste Zeit ex-aequo mit Alberj und eine saftige Hypothek für
Stock von 15 sec., die er erst 'mal "abarbeiten" mußte.
Dann ab ins Ouartier nach Penzing. wo wir weit in die

Nacht im Kreise der Südostbayern zusammen saßen.

Am Samstag dann pünktlich Start und los ging's zur WP 2
Dschungel Schwabstadel. Kastenberger. als Schnellster des

Vortages kam gleich zur Sache, Gubernath hatte Schwierig-
keiten beim Rundenzählen, Alber fuhr gleichmäßig schnell.

Int. 3-Städte-Rallye München - Wien - Budapest
20. - 22. Oktober

Wenn die Wies'n vorbei ist, beginnt nocheinmal der letzte
Aufgalopp der schwindenden Rallyesaison. Da werden die
Augen weiter, wenn man sie alle erzählen hört, von voran-
gegangenen Fahrten in die ungarische Metropole. Hoffent-
lich sind sie bisher alle erfüllt worden; irgendeinmal muß ich
aber auch noch hinüber.
Den internationalen Anstrich gaben diesmal 7 Teilnehmer
aus ltalien, Osterreich und Ungarn, wobei diesmal Klasse
vor Masse stand. Es gab noch mehr Meldungen, vor allem in
der Klasse 9, aber die sprichwörtl¡che ¡talienische Zuverläs-
sigkeit schlug auch hier durch, schade!
Den Auftakt bildete wie schon traditionsgemäß bei jeder
Münchner Rallye das Schotter-Motodrom in der Fröttma-
ninger Heide. Hier bildete sich schon die ungefähre spätere
Reihenfolge. Schnellster Stock/Schmuck, vor den Leonber-
gern Gubernath/Pichlmeier, vor dem Leader im Mitropa-
Cup Vanni Fusaro auf dem Jolly- 131 Fiat-Abarth und
einem weiteren Gruppe I Treter mit der Mannschaft Vogl/
Traurig, ebenfalls Kadett GT/E. An 5. Stelle dann unser all-
bekannter Schotter-Kare auf dem Gruppe ll GTl. Als

schnellste Münchner dann auf dem 6. Platz SchieritzlEggert,
die sich heimisch auf dem Schotter fühlen, dafür läßt's halt
arg nach auf Teer, wenn vielleicht auch die Plazierungen da-
rüber hinweg täuschen; aber was könnte man heute noch
mit solch einem Auto anstellen; auch sollten die beiden den
Defektteufel nicht immer zu Rate ziehen, denn auch die
kommen nicht von ungefähr.
Auf der WP 2 kam dann schon das Aus für die als erste ge-

starteten Stock/Schmuck; immerhin ein Erfolgserlebnis. das
vergangene Mal soll es nur bis zur Fröttmaninger Heide ge-

reicht haben; für die Combinatorik ein interessanter Fall in
welchem Jahr die beiden nach Budapest gelangen. Sie be-
fanden sich aber in guter Gesellschaft. Das Gesamtklasse-
ment der später Plazierten nach der 2. Prüfung: Fusaro vor
Vogl und.Stöger auf dem, wie mir scheint Ex-Kuchler Por-
sche, mit dem er besser zurecht kommt als sein Vorbesitzer;
soll's ja geben. Dazwischen auf Platz 2 der späten ausgefalle-
ne Ferjancz und auf dem 4. Platz Beppo Sulc.
Nach WP 3 setzte sich Stöger mit 1 sec. vor Ferjancz, weite-
re 3 sec. dahinter Vogl. Der Abstand zu Sulc war dann mit
1 1 sec. schon größer. Fünfter Platz für Gubernath.
Auf der WP 4 konnte sich dann Stöger mit 1 1 sec. von Vogl
absetzen, weitere 2 sec. dahinter der Renault 5 Alpine
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Gruppe ll des Ungarn Ferjancz. Gemeinsam auf dem 4.
Platz mit einer halben Minute Verspätung Sulc und Schie-
ritz. Gubernath fiel vorübergehend auf.den 6. Platz ab. Erst
an 7. Stelle Fusaro, fast eine Enttäuschung.
Auf der WP 5 schlug dann Gubernath gewaltig zu und sei-
nen Mitstreitern auf 's Haupt. Um 62 Punkte verblies er den
bis dahin Führenden im Gesamt. 5 sec. hinter Stöger auf
Rang drei Feriancz,2 sec. dahinter Vogl vor Sulc.
Am Grenzübergang dann Sulc vor Stöger, Vogl, Gubernath,
Fusaro und Ferjancz.
Richtig miterleben konnte ich dann die Veranstaltung auf
dem Salzburg-Ring. Hier fanden sich auch die Rallyetouri-
sten nach Budapest ein; die ungewollten wie Lipp, Stock
usw. und diejenigen. die sich sagen, daß nach soviel Ausfall
in Budapest immer ein Zímmer frei ist.
Unser Jungfilmer Christian Fellinger sah mich etwas ungläu-
big an, als ich ihm die Schikane nach der Fahrerlagerkurve
für uns als Zuschauerplatz und den Piloten als wirkliche
Schikane empfahl: Geh, da langt doch koaner hi!
Bei den Erstgestarteten Sulc, Essig und Gubernath sah das
alles noch ganz ordentlich aus, aber dann wurde die Peilerei
um die ldeallinie mit dem Bleifuß ganz schön happig. Man
hätte eine Strichliste führen können, wer bei der ersten
Runde sein Hei{ im tiefen Sand des Sturzraumes suchte. Da-
mit machte als erster unser Freund aus dem Land der Magy-
aren Bekanntschaft. zog sich aber mit dem letzten Hdmd ge-

rade noch heraus bevor der kleine Renault in dem Sand'zu
versinken drohte. Ferjancz sagte sich wohl, daß man aus
Fehlern lernen könne und blies dann enorm um die Ecken.
Schade nur, daß ihm auf den schnellen Passagen der Dampf
ausging. Die Fangzäune wurden allerdings dann durch das
Ford-Ossenschmidt Team einer harten Probe unterzogen,
wobei sie allerdings die Sache von hinten angingen, nach-
dem sie vorher mit einer zweifachen Rolle seitwärts alle 4
Fangzäune im Verkehrsluftraum Salzburg überquerten, um
dann nach einer harten Landung hinten rechts, ziemlich zer-
knittert zwischen dem zweiten und dritten Zaun zum Still-
stand auf der Beifahrerseite zu kommen und nicht ohne
vorher noch quasi als Zulage eine gedrehte Rolle nach vorne
zu absolvieren. Jetzt kam die schwache Stunde der Wer-

tungsprüfungsleitung, denn das Wrack lag genau in der Flug-
schneise, falls jemand versuchen sollte. die Schikane einer
imaginären Linie folgend, zurückzulegen. Aber anstatt keine
weiteren Teilnehmer auf den Ring zu lassen, die übrigen die
Prüfung zu Ende fahren zu lassen und dann das Gerümpel
wegzuräumen, wenigstens aus der Gefahrenzone, sagte man
sich: keine Trümmer auf der Fahrbahn, also hurtiges Weiter-
blasen. So kann man schwerwiegende Folgen provozieren.
Als nämlich gegen Ende der Teilnehmer mittlerweile 5 Ge-
strandete dalagen, ging es nochmal rund als nämlich der von
Schmidt/Kuppi gefahrene Golf GTI ins Abseits geriet und 2
dieser Fahrzeuge striff bevor er nach einem Handstand
ziemlich zerbröselt die Kaltverbiegeaktion beendet hatte.
Dazwischen hatten nämlich welche im Sand gebuddelt, um
ihr Fahrzeug im Schutze der Dunkelheit wieder flott zu ma-
chen. Es hätte ganz dumm ausgehen können für das Team
Bicker/Sigmann und ihren Polo. wenn der Ausritt während
ihrer Sandburgenbauerei geschehen wäre.
Grundsätzlich vertrete ich auch den Standpunkt, eine Son-
derprüfung weiter laufen zu lassen, wenn die Fahrzeuge
weit genug von der Strecke geflogen sind und keine Verletz-
ten abzutransportieren sind. Ganz anders zeigt sich das Pro-
blem auf einer permanenten Rennstrecke. Besonders in
diesem Fall, wenn der Stauraum als solcher nicht mehr zu
gebrauchen ist, weil er durch ausgerittene Fahrzeuge blok-
kiert ist. Auch hätte man die Möglichkeit gehabt mit dem
bereitgestellten Chevrolet-Blazer von Karl Eisenhofer. der
an dieser Stelle Dienst tat, die Fahrzeuge wenigstens aus der
Direttissima an die Leitplanken heranzuziehen; damit hätte
man zwei. Schäden verhindern können. Nur ein Vorschlag
für die Zukunft.
Für uns war damit die Zuschauerrallye gelaufen, auch für
manchen Teilnehmer der seinem Motor zu sehr die Sporen
gab.

Fusaro fuhr auf dem Ring eine Runde zuviel, war ja auch zu
schön, wie das Ding lag: verzeiht auch kleine Fehler. Der
Italiener, der sich bis dahin zurückgehalten hatte und nicht
durch extrem starke Zeiten auffallen wollte lag damit natür-
lich nicht mehr allzu aussichtsreich. Hier übernahm dann
wieder Sulc die Führung vor Stöger, Vogl, Gubernath und
Fusaro exaequo mit Ferjancz. Auf Platz I die besten aus
München: Sch ieritzlEggert.

Unsere Hochzeitsreisenden waren auch noch dabei und rela-
tiv weit vorn mit einem Rückstand von ca. 3 min. auf den
Spitzenreiter, der sich dieser Rolle nicht allzu lange erfreu-
en konnte. Nach einer langen Transportetappe verabschie-
deten sich gleich beide wackeren Streiter aus der Spitzen-
gruppe, nämlich Ferjancz und Sulc. Langsam konnte sich
Gubernath dann nach vorne arbeiten um auf den WP's 16,
17 und 18 seinen Sieg sicher naóh Hause zu fahren, den er
auch auf den letzten 5 Wertungen nicht mehr verschenkte.

Slalom - Halali bei Scuderia Magra

Am 29.10. traf sich Südbayerns Slalom-Elite nochmals zum
Abschluß der Saison auf dem Verkehrsübungsplatz des
ADAC in Augsburg.

51 Starter überprüften bei diesigem, aber trockenem Wetter
nochmals das Fahrverhalten ihrer 78-er Autos.
Die Veranstaltung verlief reibungslos, an der Organisation
gab es nichts zu bemängeln. Die Strecke war bekannt
schnell. hatte aber eine heimtückische Schikane, wo dann
auch die méisten Poller flogen! Hier brachte etwas langsa-
mer - mehr! Gleich nach dieser scheinbar frustrierenden
Schikane kam eine enge Rechtskehre, die nicht nur vom
Kollegen Seeger vom PMC sondern auch von mir im ersten
Durchgang zu schnell angefahren worden war und so stand
der erste mit 4 und ich wenigstens nur mit 2 Slicks im Gras.
Vom Sprecher Gustl Markl groß angekündigt startete in der
zwei Liter Klasse auch Klaus Ammer. Gustl sagte zwar. daß
er sich auf Schotter wohler als auf Asphalt fühle, was Klaus
auch wörtlich nahm und in der besagten Kurve auch plötz-
lich vom Radarschirm verschwand und anschließend beim
Blumen pflücken in der Wiese erwischt wurde . . . . Der un-
ter den Zuschauern weilende Kastenberger Hansi wollte
schon die Service-Handschuhe anziehen. Trotz allem reichte
es dem Klaus noch zum 7. Platz in der Spezialklasse his 2

Liter! Mit meinem Milbertshofener Einspritzer reichte es

nur zum 2. Platz hinter dem sehr schnellen Ex-Blöchl-Com-
modore von Günther Schmid aus Arbing. Er war in diesem
Jahr selbst vom deutschen Slalomvizemeister Baier bei drei
Läufen nicht zu schlagen.

H-Wenz

St. Martrn Straße 52
SOOO München - 90
(039) 69 59 91 / 92

Hauplslraße 24
8045 lsmaning
(089) 96 68 7C

Ein schöner Erfolg für Stöger mit dem 2. Platz und Vanni
Fusaro mit Co Mirko Perisutti reichte ein mäßiger dritter
Pla'r.z zum Gewinn des Mitropa-Cup.
Wenn der eingeschlagene Kurs weiter beibehalten werden
kann, dann darf man auch die Hoffnung wieder haben, daß
die Mü-Wi-Bu wieder in der Ehrentafel solch klangvolle Na-
men haben wird wie Aaltonen, Mäkinen, Andruet, Tasada,
Röhrl.

M.K.

Röhrl - News

ln einem Gespräch mit Röhrl-Co Christian Geistdörfer am
30.11. kamen Dichtung und Wahrheit der in der Presse als
R öhrl /O NS-Affäre dargestel lten Vorgänge zutage.

REPORT: "Christian, Bild-Zeitung, Motorsport-aktuell/
Rennsportwoche und auto-zeitung berichten über Walter
und dich im Zusammenhang mit der Verleihung des Großen
ONS-Pokals. Was steckt dahiner?
Chr.G.:'14/alter wurde der ONS-Meisterschaftskommission
für die Vergabe des Großen ONS-Pokals vorgeschlagen. Der
Pokal wird jedoch nicht an Walter Röhrl vergeben (Anm.d.
Red.: Er wird 1978 überhaupt nicht vergeben!). Durch eine
lndiskretion wurden Giünde publik, die zur Ablehnung
führten: Die Doppelnennungs-Affäre Norisring/Vorderpfalz
1977 (W.R. wurde mit DM 1000,- Geldstrafe belegt) und
angebliche negative Außerungen Walter's über die Deutsche
Ral lyeme isterschaft. "
REPORT: '1/Valter wollte ja schon 1978 auf eine ausländi-
sche Lizenz "umsteigen". Was tut sich jetzt - und bei wel-
chem ACN wird beantragt?"
Chr.G.: "1979 fahren wir mit italienischer Lizenz, die An-
träge laufen bereits. Pressemeldungen über Beantragung
einer österreichischen Lizenz sind unrichtig. "
REPORT: 'Wie sehen nun die Fiat-Pläne für 1979 aus?"
Ghr.G.: 'Wir starten, nachdem der Stratos für Werkseinsät-
ze nicht mehr in Frage kommt, auf Fiat 131-Abarth. Gefah-
ren wird die Europa-Meisterschaft, in Deutschland auch nur
die EM-Läufe. Hinzu kommen diverse WM-Starts, so zu Be-
ginn bereits die "Monte" - auch die "Safari" wird gefahren.
Markku Alén startet auf 131-Abarth auch in der Finnischen
Meisterschaft. lm Sommer kommen event. noch "Ritmo"-
Einsätze aus PR-Gründen dazu. Die Portugal-Rallye soll ge-

fahren werden, jedoch nicht als Werkseinsatz - daher ist die
Kostenfrage noch offen."
REPORT: "Das'"Monte"-Training läuft bereits?"
Chr.G.: "Nein, wir hoffen noch eine Woche Skifahren am
Arlberg einbauen zu können, aber dann geht's los."
REPORT: "Alles Gute und vielen Dank für dieses Ge-
spräch. "

Auszug aus dem ONS-Handbuch 1978:

Bestimmungen über Deutsche Automobil-Meisterschaften
und Pokale 1978 Punkt 13.) der Allgemeinen Bestimmun-
gen.

Die ONS k a n n jährlich einen Fahrer mit dem "Großen
ONS - Pokal" - der höchsten Ehrung im Automobilsport in
der Bundesrepublik Deutschland - auszeichnen.

l



IX. Rallye Zlatni Piassatzi Bulgarien lO. - 12.6.78

- ein authentischer Bericht -
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Nachdem am Freitag, den 2.6.78 alles für die Abfahrt nach
Bulgarien vorbereitet war und sämtliche Fußballspiele geen-

det hatten, machten wir uns um 00.45 Uhr des 3.6.78 auf
den weiten Weg nach Bulgarien. Wir, das sind: Klaus Am-
mer (Pilot Opel Kadett GTE), Gerhard Verlaan (Co-Pilot),
Andreas Schulz (Service), Ronald Malter (Service) alles Mit-
glieder der Scuderia München. Nach 2-stündiger Fahrzeit er-
reichten wir den Grenzübergang Salzburg-Autobahn, wo es

die einzigen Schwierigkeiten der gesamten Fahrt mit ¡nsge-

samt 4 Grenzübertritten gab.
Als der Zöllner unseren VW-Bus gesehen hatte meinte er:
'Io, do brauchas an Laufzettel, mit ddm gehn's dann zu ir-
gendam Spediteur und lassn sich an Spediteurschein geb'n."
Als unser, ansonsten eher "ruhiger" Klaus dies vernahm,
war er sichtlich erbost, fragte aber trotzdem sehr beherrscht
ob man nicht eine Sicherheitsleistung tätigen kann. Jo, sag-

te der Zöllner. aba sovui Geld wern's net ham!Wir hatten -

und durften nach einer Stunde Aufenthalt endlich passieren

und weiter ging es nach Ungarn. An der Grenze angekom-
men, bemerkten wir, daß wir ohne Visa waren, die wir aber
sofort beantragten und eine Stunde später waren wir schon
auf dem Weg nach Backa-Topola, wo wir übernachteten. .

Am nächsten Tag um 6.45 Uhr ging's dann weiter über Bel-
grad-Sofia-Varna-Zlatni Piassatzi, das heißt, wir waren nach
19 Stunden Fahrtzeit in sengender Hitze am 5.6.78 um
2.45 Uhr am Ziel und hatten insgesamt 2.2OO km und 37
Stunden hinter uns.
Nachdem wir uns bei der Fahrtleitung gemeldet und unsere
Unteilagen in Empfang genommen hatten, ging es an's Trai-
nieren, von Varna aus 350 km ins Hinterland, bzw. den Bal-
kan. Die ersten 6 WP waren asphaltierte Bergstrecken und
wie geschaffen für unseren Kadett. Dann kam WP 7 - an-

fänglich Asphalt bergauf, aber kaum hatten wir den Paß

überschritten, bekamen wir auch schon einen Vorge-
schmack auf "Makadam" - den berüchtigten Ostblockschot-
ter. Für alle, die mit Makadam nichts anfangen können sei

gesagt, daß es sich hierbei um grobes und sehr spitzes
Bruchgestein handelt, das ausgestreut und mit Sand und
Lehm befestigt wird. Ein im großen und ganzen relativ gut
befahrbarer Belag, wenn es nicht zentimetertiefe Löcher
gäbe, die einem das Leben am Volant sehr schwer machen,
da man fahren kann wie man will, man wird das Gefühl
nicht los, daß das Auto auseinander bricht, was bei einigen
Rallyeteilnehmern schon vorgekommen sein soll.
Nach 2 Tagen Training und großem Schweißverlust be¡ un-
serem Klaus setzten wir uns zusammen und knobellen unse-
ren Serviceplan aus. Da wir nur einen Servicewagen hatten,
mußten wir uns 'was einfallen lassen, da sich die Rallye
hauptsächlich im Balkan abspielte; die Pässe sind während
der Rallye gesperrt und der Service muß, um von einer zur
anderen WP zu kommen, Umwege von 250 km und mehr
fahren.
Als erstes wurde das Reifenwechseln gestrichen und die ge-

samte Rallye mit Rotpunkt-Gürtelreifen gefahren. Wo aber
wird getankt? Nach eínigem hin und her war man sich einig,
daß der Service im Norden bleibt und dort viermal aus Ka-
nistern und im Süden einmal an der Tankstelle getankt
wird.
Der Serviceplan stand - unumstößl¡ch - wie auch später her-
ausstellen sollte. Am Abend im Hotel lnternational trafen
wir Rainer Altenheimer, der einen im,Prinzip recht guten
Vorschlag hatte, der für ihn im Laufe der Rallye den Ab-
bruch bedeutete. Der gute Rainer meinte also. wir sollten

die Servicewagen aller drei deutschen Teilnehmer zusam-
menlegen um überall, wo es nötig war einen präsenten Ser-
vice zu haben. Wir distanzierten uns von diesem Vorschlag
mit der Begründung, daß zwei gleichwertige Fahrzeuge in
dieser Mannschaft wären, wo an einem Punkt dann jeder
seinen eigenen Service brauchte. Die anderen sagten zu und
mit dieser Zusage war, was hier noch keiner wissen konnte,
der vorzeitige Abbruch von Rainer besiegelt.
Nach der WP 1 wechselte der Rainer die Slicks gegen Racing
aus und fuhr weiter. Sein Service, des Kartenlesens ziemlich
unkundig, machte sich auf den Weg - auf den falschen -. Als
der Rainer nämlich vor der brutalsten Schotter-WP Reifen
brauchte, war sein Service 300 km vom Ort des Geschehens
entfernt und Rainer mußte mit Racing auf Schotter fahren.
Er beendete die WP auf drei Felgen, was das Aus für ihn be-
deutete, weil auch hier kein Service da war. Soweit von Rai-
ner - und nun zu uns.
Andi und Gerhard blieben am Tag des Rundstreckenren-
nens im Hotel und machten die Aufschriebe fertig. Der
Klaus fuhr mit allen Fahrern zur Fahrervorstellung und kam
in den Genuß, Böllerschüsse aus der Nähe zu hören, welche
ihn fast aus der Hose gehoben hätten. Vor 30.000 Zuschau-
ern und dem bulgarischen Fernsehen ging es auf den Kurs,
5 x 3,3 km und Klaus, mit Kleber RS mußte teilweise wild
driftend aufpassen, den Anschluß nicht zu verlieren. da die
Strecke durch den Gummiabrieb teilweise glitschig wie
Schmierseife war. Er schaffte aber trotzdem mit Startnum-
mer 12 einen beachtlichen 13. Rang von insgesamt 96 Star-
tern.
Abend 22.16 Uhr: das erste Fahrzeug geht auf die Strecke.
Andi und Ronald sind unterdessen fast an ihrem ersten Ser-
viceplatz, als das Team Nr. 12 Ammer/Verlaan ãuf Opel
GTE die Rallye beginnt. Andi und Ronald warten in Pres-

lav, 2O km hinter Sumen auf das Eintreffen ihres Teams.
welches aber n¡cht kommt. Um 2.30 Uhr ist es soweit; der
Kadett mit der Nr. 12 kommt auf nur 3 Zylindern laufend.
an den Serviceplatz. Die Fahrer steigen aus und teilen uns
das Ende der Rallye mit. Grund: Ausritt auf einer Verbin-
dungsetappe und bis auf eine Minute keine Karrenz mehr,
bei noch 18 WP's zu fahren.
Was war passiert?

Klaus fährt vor Sumen über eine Kúppe bergab und sieht
sich einem überholenden LKW gegenüber - einzige Möglich-
keit rechts 'raus und hinten rechts gegen einen Baum. Das
Fahrzeug stellt sich vor dem LKW nochmal quer um dann
in Richtung Abgrund zu schiessen. bleibt aber dann mit der
Bodenwanne an der Kante und im Gestrüpp hängen. Fazit:
LKW weg, Klaus und Gerhard zu Tode erschrocken und
weit und breit keine Menschenseele zum Helfen. Also geht
man 5 Min. in die nächste Ortschaft und organisiert mit
Händen und Füßen redend 20 Bulgaren und wird nach 29
Minuten wieder flott - AUS.
Also wieder zurück ins Hotel, das wir um 4.30 Uhr nach
einer Kurz-Rallye wieder erreichten. Nun hatten wir Zeit
zum Urlaub, den wir dann auch genossen.

Endergebnis der Rallye: 1. Wittmann. 2. Plahna (Skoda),3.
Colov (Porsche).

Die Gastfreundschaft und das ganze drum und dran gaben
uns schon jetzt Vorauslust, nächstes Jahr diese Rallye wie-
der zu fahren (dann vielleicht etwas länger?)
Wir hoffen, daß sich in unserem Club noch einige lnternati-
onale finden, die dann mit von der Partie sind.

Ein Dabeigewesener,
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ln Heft 5/78 der Zeitschrift "OPEL - SPORT, lnformation
für den Sportfahrer" befaßt sich der Herausgeber Karl H.
Königshofer in einem Sechs-Spalten-Artikel mit den Mög-
lichkeiten direkterer Lenkübersetzungen am Kadett GT/E
2.0 in Gruppe I und Gruppe ll.
Bereits in der Einleitung werden Renn- und Rallye-Strecken
als Einsatzbereiche der modifizierten Fahrzeuge genannt.
Opel-Sport-Chef Tony Fall wird zitiert (. . . Asphalt-Sonder-
prüfungen . . .), außerdem werden Ermüdungserscheinungen
durch hohe Lenkkräfte auf langen Rallies mit hohem Teer-
WP-Anteil angeführt, die durch die drei beschriebenen
Änderungen positiv zu beeinflussen wären.
Wer nun wirklich über den Textabschnitt " . . . Anmerkun-
gen . für diese Umbauten keine Allgemeine Betriebser-
laubnis (ABE) gibt; damit bleiben sie unter Berücksichti-
gung der STZVO ausschließlich für den Einsatz in speziellen
Wettbewerben - nicht jedoch auf öffentlichen Straßen - zu-
lässig" hinweggelesen hat, dem schlägt hoffentlich der farb-
lich hervorgehobene Zusatz am Schluß des Artikels ins Au-
ge.

lllle in diesem Beitrag genannten Alternativ-Lenküber-
setzungsmöglichkeiten sind unter Berücksichtigung
der Straßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung ( STVZO ) le-
diglich zugelassen ftir Wettbewerbe außerhalb -öffent-
licher Straßen"

lm ,,normalen" Straßenverkehr sind sie weder erlaubt
noch ohnehin sinnvoll.

Merken Sie was, liebe Leser?

Wir suchen immer noch vergeblich nach einem Hinweis. daß
Opel 1979 vor und nach jeder Sonderprüfu¡g durch den
Werks-Service Lenkgetriebe und Achsschenkel wechseln
läßt!

Es stimmt nicht. daß

Gerber's BMW nach dem Fernseh-Auftritt nur noch auf
Ausstel lungen gezeigt wird

sich Porsche-Fahrer mehr Gedanken über den Motor-
sport machen als BMW-Fahrer

Ulf v. Mahlberg mit seiner Sachkenntnis an Dost's F¡lm
beteiligt war (leider!)

in Mexico Clubabende abgehalten werden

Schucan's wegen dem Salat im Club Mediteranée in
Mexico waren

Werner Brust Großmutter geworden ist

er noch nicht alt genug wäre, um's zu werden

er sich mit Gerber näherkommt, wenn's soweit ist

Gerber fährt, um anzukommen

Gerber ankommen würde, wenn er so fahren würde

1978 soviele REPORT's erschienen sind, daß manche
mit dem Lesen nicht mehr nachkommen

Christian Fellinger deshalb bei einer Tageszeitung vo-
lontiert

man ihn nur darum nicht mehr sieht

die ONS den Walter Röhrl (auszeichnen) will
die ONS den Walter Röhrl kann

Schani die Bayrische Staatsbürgerschaft beantragt, weil
Franz-Josef sich seinen Rallye-Kalender in die Staats-
kanzlei hängt

Carolin Kaufhold weiß, daß sie Mü-Wi-Bu gefahren ist

Ausfälle nur Ausfälle sind, wenn man die erste WP er-
reicht.
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Besonders ìm Sport wird deutlich,
daß zur,,Größe" nur die Leistung fuhrt
Leistung hat auch uns groß gemacht.
lhr Partner - mit Erfahrung -
wenn's um Geld geht
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